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Nicht nur im Westen beherrschen Nachrichten von Wahlsiegen rechter, autoritärer und
populistischer Parteien die Medienlandschaft. Auch in Südostasien ist der Autoritarismus auf dem
Vormarsch. Militante Royalist*innen in Thailand und reaktionäre und/oder islamistische
Bewegungen in Indonesien und Malaysia sind mittlerweile ebenso Bestandteil der politischen
Landschaft Südostasiens wie der Populismus Dutertes oder die fest etablierte Einparteienherrschaft
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in Vietnam.

Der Spielraum progressiver Akteur*innen aus Politik und Zivilgesellschaft bleibt klein oder wird in
einigen Ländern nach Jahren der Öffnung und Hoffnung wieder eingeengt. Dies geschieht –
vermeintlich – im Namen ‚des Islam’, ‚des Kommunismus’ oder des ‚Kampfes gegen Drogen’. Nicht
zuletzt die großen Nachbarn China und Indien verstärken den autoritären Trend. China propagiert
im Rahmen der Belt-and-Road Initiative ein autoritäres Entwicklungsmodell, während in Indien die
Hindu-Nationalist*innen erst kürzlich ihre Macht ausbauen konnten.

Unter die Räder kommen dabei nicht nur die Rechte von Minderheiten, die für autoritäre Akteure
dankbare Sündenböcke darstellen. In Indonesien polarisieren religiöse Gruppen gegen angeblich
abtrünnige Sekten und Lesben, Schwule, Bisexuelle und Transgender (LGBT). In den Philippinen
richtet sich Dutertes Rhetorik gegen politische Gegner*innen und in Myanmar stehen muslimische
Gruppen im Fadenkreuz fanatischer Nationalist*innen. Generell werden aber fundamentale
Menschenrechte wie das Recht auf Meinungsäußerung im Zuge autoritärer Politiken eingeschränkt
– Autoritarismus betrifft somit alle.

Auf der anderen Seite gibt es in Südostasien viele Menschen, die autoritäre Politik nicht einfach
hinnehmen und Widerstand organisieren. In dieser Ausgabe der südostasien widmen wir uns daher
nicht nur der Analyse von autoritären Bewegungen, sondern auch der Gegenbewegungen:
Umweltschützer*innen, Menschenrechtsverteidiger*innen, Gewerkschaften, soziale Bewegungen,
Minderheiten und Oppositionelle, die sich mutig für den Ausbau und die Stärkung demokratischer
und rechtsstaatlicher Standards engagieren, sollen ebenfalls im Fokus stehen.

Wir wünschen allen Leser*innen eine informative Lektüre der südostasien und danken allen an
dieser Ausgabe Beteiligten! Für die kommende südostasien zum Thema Musik als Instrument
politischer Bewegungen (Call for Paper deutsch / englisch) freuen wir uns über Artikelvorschläge!

Das Redaktionsteam

 
zur Ausgabe
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Timo Duile hat in Südostasienwissenschaft über indigene Bewegungen auf Borneo promoviert. Er
hat am Institut für Ethnologie an der Universität Köln und am Institut für Orient- und
Asienwissenschaften an der Universität Bonn unterrichtet. Zur Zeit forscht er u.a. zu
Geistervorstellungen in Kalimantan.
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Timor-Leste – Joviana Guterres, Kiera Zen und Ego Lemos erklären in diesem Interview, wie
nationale Identität, Kampf um die Befreiung, aktuelle politische Themen und einzigartige
osttimoresische Ideale in traditionellen und neuen Liedern verständigt werden.
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Timor-Leste – Während der Besatzungszeit hat das indonesische Militär Frauen inhaftiert,
vergewaltigt oder gezwungen, Soldaten „zu heiraten“. Betroffene von sexualisierter Gewalt und
deren Kinder erfahren damals wie heute gesellschaftliche Ausgrenzung.
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Die Krisen der Gegenwart betreffen auch Südostasien: die andauernde COVID-19 Pandemie, der
russische Angriffskrieg in der Ukraine und die sich immer deutlicher abzeichnende Klimakrise.
Betrachtet man die Zahlen, scheinen die meisten Volkswirtschaften Südostasiens relativ glimpflich
davongekommen zu sein. Doch die Belastungen für die Bevölkerung, aufgrund schwacher staatlicher
Gesundheitssysteme, unterbrochener Lieferketten und steigender Preise für Energie und
Grundnahrungsmittel haben ihre Spuren hinterlassen.

Das wirtschaftliche Wachstum in der Region hat in der Vergangenheit dazu beigetragen, dass die
Zahl der Menschen, die in absoluter Armut leben, deutlich zurückgegangen ist. Eine kaufkräftige
Mittelschicht hat sich in vielen Ländern etabliert. Doch der rasanten wirtschaftlichen Entwicklung
stehen erhebliche Defizite in anderen Bereichen gegenüber. Zwar ist die absolute Armut deutlich
zurückgegangen, doch gleichzeitig hat sich die Schere zwischen Arm und Reich in vielen Ländern
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weiter vergrößert. Die Möglichkeiten, am gestiegenen Wohlstand partizipieren zu können, sind
höchst ungleich verteilt. Sowohl innerhalb der Gesellschaften als auch zwischen Stadt und Land sind
die Unterschiede beim Lebensstandard teils enorm. Blickt man auf den Zustand der Umwelt,
Geschlechtergerechtigkeit, Bildung, Gesundheitsversorgung, Rechtsstaatlichkeit oder die
Verwirklichung der Menschenrechte, fallen die Fortschritte in vielen Ländern eher bescheiden aus –
im Gegenteil: man gewinnt den Eindruck, dass diese dem Primat wirtschaftlichen Wachstums
untergeordnet oder sogar geopfert wurden.

Eigentlich waren die 2015 von den Vereinten Nationen beschlossenen Sustainable Development
Goals (SDGs), zu deren Umsetzung sich auch die Staaten Südostasiens bekannt haben, ihrem
Anspruch nach ganzheitlich gedacht. Zu den 17 Zielen gehören neben wirtschaftlichen auch soziale
und ökologische Aspekte, die als zentral für eine nachhaltige Entwicklung erachtet werden. Doch
trotz der Formulierung ambitionierter Entwicklungsziele sowie erheblicher finanzieller Mittel, die
für deren Erreichung bisher aufgebracht wurden, ist die Bilanz eher ernüchternd. Laut ESCAP, der
Wirtschafts- und Sozialkommission für Asien und den Pazifik der Vereinten Nationen, wird
Südostasien voraussichtlich keines der 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung erreichen. Die
Treibhausgasemissionen steigen weiter an, die Verfügbarkeit sauberen Trinkwassers hat sich im
Durchschnitt verschlechtert und auch die Arbeits- und Menschenrechte geben Anlass zur Sorge.

In dieser Ausgabe der südostasien beleuchten wir anhand verschiedener Themenaspekte und
Schauplätze, wie es um die Entwicklung in der Region bestellt ist. Welche Faktoren tragen zu ihrem
Gelingen bei und welche Kräfte und (globalen) Machtverhältnisse stehen einer nachhaltigen
Entwicklung im Weg? Dass es nicht die eine Entwicklung gibt, sondern unterschiedliche
Vorstellungen darüber existieren, woran sich Entwicklung überhaupt bemisst und wie sozial,
gerecht und nachhaltig diese gestaltet sein muss, zieht sich durch zahlreiche Beiträge dieser
Ausgabe. Deutlich wird dies unter anderem im Interview von Marina Wetzlmaier mit Joseph
Purugganan über Ernährungssicherheit und Landwirtschaft.

Nicht selten gehen diese unterschiedlichen Vorstellungen und Interessen mit Konflikten einher. So
zeigt Mark P. Stadler in seinem Beitrag über die urbane Entwicklung in Jakarta, wie arme
Bevölkerungsgruppen Mitbestimmung bei der zukünftigen Gestaltung der Megametropole
einfordern. Statt bloße Objekte oder Hilfsempfänger einer staatlich gelenkten und durch
privatwirtschaftliche Interessen getriebenen Entwicklung zu sein, werden sie selber zu Akteuren
einer urbanen Transformation.

Eric Gutierrez berichtet über die Rolle des Militärs in Myanmar, Thailand und Kambodscha und
erklärt, wie die Wirtschafts- und Machtinteressen des Sicherheitsapparats Entwicklungsfortschritte
systematisch untergraben, wenn nicht gar zunichte machen. Auf diesen Punkt geht auch Sophal
Ear ein und zeigt auf, wie und warum Entwicklungshilfegelder der Demokratie in Kambodscha
geschadet haben.

Die internationale Entwicklungszusammenarbeit ist kein ‚Wohltätigkeitsunternehmen‘, sie ist
ebenfalls Instrument zur Durchsetzung staatlicher Interessen der Geberländer. Dass die Einhaltung
von Umwelt-, Sozial- und Menschenrechtsstandards so oft zum Politikum wird, zeigt der Beitrag von
Joanna Klabisch am Beispiel chinesischer Investitionen in Indonesien. Chinas Engagement in der
Region, auch mittels der in Peking ansässigen Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB), verweist
auch auf die zunehmende geopolitische Bedeutung, die Südostasien im internationalen Machtgefüge
beigemessen wird. Ob EU, Australien, USA oder China – alle bemühen sich um eine verstärkte
Einbindung der Region in ihre eigene Außen- und Sicherheitspolitik. Rivalitäten zwischen China und
den USA sowie die Auswirkungen auf Entwicklungspolitik und für die Menschenrechte in der Region
sind auch Thema des Beitrags von Salvador Santino Reglime.

https://suedostasien.net/landwirtschaft-ohne-baeuerinnen/
https://suedostasien.net/landwirtschaft-ohne-baeuerinnen/
https://suedostasien.net/landwirtschaft-ohne-baeuerinnen/
https://suedostasien.net/landwirtschaft-ohne-baeuerinnen/
https://suedostasien.net/jakarta-fuer-wen/
https://suedostasien.net/militaer-gmbh/
https://suedostasien.net/abhaengigkeit-statt-demokratie/
https://suedostasien.net/abhaengigkeit-statt-demokratie/


Welche Folgen all diese Entwicklungen für die globalen Beziehungen haben und inwieweit es den
Staaten Südostasiens gelingt, ihren eigenen Interessen auf internationaler Ebene Geltung zu
verschaffen, erläutert Anna-Katharina Hornidge.

Diese und viele weitere spannende Artikel zum Thema Entwicklung und Entwicklungspolitik werden
wir in den nächsten drei Monaten in dieser Ausgabe 1/2023 nach und nach veröffentlichen.

Unsere darauf folgende Ausgabe 2/2023 wird im Mai erscheinen und sich mit Klimabewegungen in
Südostasien beschäftigen. Hier geht’s zum Call for Paper.

Viel Freude mit Eurer neuen südostasien wünscht das Redaktionsteam.

Wir danken der W.P.Schmitz-Stiftung in Düsseldorf für die finanzielle Unterstützung dieser Ausgabe
der südostasien.
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Liebe Lesende,

Wie beeinflussen Konzepte von Männlichkeiten Prozesse der Demokratisierung? Wie stehen sie mit
einem zunehmenden Autoritarismus im Zusammenhang? Welche Rolle spielen bestimmte Formen
von Maskulinitäten in prodemokratischen Bewegungen? Diese und weitere Fragen thematisieren
unsere Autor:innen in der aktuellen Ausgabe der südostasien die in den nächsten Monaten um
zahlreiche weitere Artikel wachsen wird.

Unter anderem interessiert uns die Beharrlichkeit von militarisierten Maskulinitäten, sichtbar in der
fortlaufenden Verflechtung zwischen Staatsmacht und Militär, der Anziehungskraft autoritärer
Männlichkeit in der Politik und in andauernden bewaffneten Konflikten. Zur Entwicklung von
friedensfähigen Gesellschaften, zur Transformation und Aufarbeitung von Konflikten und zur
Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt müssen auch Vorstellungen von militarisierter und
gewaltbereiter Männlichkeit überwunden werden.

Diese Ausgabe betrachtet die große Bandbreite an Maskulinität und der damit verbundenen
Bedeutungen in der Region. Jenseits der oft politisch mobilisierten stereotypen Vorstellungen von
männlicher Stärke und vermeintlichen Führungsqualitäten zeigen die Artikel auch andere Wege auf,
was es bedeutet, in Südostasien ‚ein Mann zu sein‘.

Für die südostasien wurde diese Ausgabe von unseren Redakteur:innen Henri Myrttinen, Monika
Schlicher, Laura Faludi und Du Pham konzipiert.

Henri Myrttinen arbeitet seit zwei Jahrzehnten zu Mãnnlichkeiten, vor allem im Kontext der
Gewaltprävention, Friedensförderung und der Gleichstellung der Geschlechter. Angefangen hat er
mit dieser Arbeit in Indonesien und Timor-Leste. Zurzeit arbeitet er vor allem zu Myanmar, sowohl
akademisch als auch als Freiberufler.

Für Laura Faludi ist das Thema seit ihrem Masterstudium in Südostasien-Wissenschaften zentral,
wo sie zur LGBTIQ* Bewegung und ihren narrativen Darstellungen in Vietnam geforscht hat. In ihrer
langjährigen beruflichen Beschäftigung mit bewaffneten Konflikten und ihrer Aufarbeitung
(insbesondere von Militärgewalt) in Länder wie Timor-Leste und Myanmar spielt die Betrachtung
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von Männlichkeiten eine kritische Rolle, zuletzt im Kontext der Frühlingsrevolution in Myanmar.

Für Du Pham gibt es nicht ‚die eine‘ südostasiatische Maskulinität. Aufgewachsen in einem
vietnamesischen Matriarchat hat für es zwar auch die männlichen (und selbstverständlich
wesentlich geschätzten Familienmenschen) gegeben, sie waren trotzdem nicht unbedingt – nun, ja,
der ‚main character‘. Dennoch kennt sie das Gefühl, an durch Geschlechtsdefinitionen geprägten
familiären Hierarchien zu verzweifeln.

Monika Schlicher ist seit den 1990er-Jahren menschenrechtspolitisch aktiv, insbesondere zu
Timor-Leste und Indonesien. Die Auswirkungen ungleicher Machtstrukturen in (Befreiungs-
)Bewegungen, im Umgang mit gewaltbelasteter Vergangenheit und beim Streben nach einer
geschlechtergerechten, inklusiven Gesellschaft bestimmen ihre Arbeit in der Stiftung Asienhaus, die
sie leitet.

Diese Ausgabe entsteht in Kooperation mit der Heinrich Böll Stiftung, die parallel das Dossier
„Masculinities in Asia“ publiziert.

Hier geht’s zur Ausgabe
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